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Die Rechtangleichung—eine Notwendigkeit.
Von Oberfiskalrat Dr. Johann Ayulaszt.
Präsident des Ungarischen Anwaltverbandes, Direktor der Vereinigung der Banken und Sparkassen
(Budapest).
(Aus einem Gespräch.)
Wien, 31. Oktober.
Die nach dem Kriege erfolgte Zerstückelung der Monarchie führte auch zu einer Zerstückelung
der Rechtsgebiete. Seit den Zeiten der Glossatoren des Mittelalters sind nicht so viele Fragen des
internationalen Privatrechtes entstanden, wie jetzt—in den letzten paar Jahren. Die Anwälte, gleichsam
als Gewissen des Rechtsempfindens, hielten es für ihre Pflicht, diese Fragen—speziell in den
Nachfolgestaaten—zur Sprache zu bringen, und zwar aus folgenden Gründen: Die kleinen Rechtsgebiete
sind eine große Hemmung für den Verkehr und für die Geltendmachung jener Werte, die die Grundlagen
des Wohlstandes der Mittelklasse bilden. Werden diese Hemmungen durch analoge Rechtsregelungen
oder aber durch Verträge beiseitegeschoben, dann ist die Möglichkeit gegeben, diese Werte zu retten
und dem zwischenstaatlichen Verkehr neue Bahnen zu schaffen.
Die Rechtshilfefragen lassen sich im kurzen nicht zusammenfassen. Doch möchte ich nur das
eine betonen, daß in dem internationalen Verkehr jetzt Verträge abgeschlossen werden, die
Schiedsgerichten unterworfen sind. Man ist nämlich der Meinung, daß ein Urteil eines Schiedsgerichtes
in beiden Staaten vollstreckbar sei, wenn die Parteien in zwei Staaten wohnen. Dies ist aber ein großer
Irrtum; denn die Vollstreckung dieser Urteile ist bei den gegenwärtigen Rechtsverhältnissen beinahe
undurchführbar. Wird eine allgemeine Exekutionsrechtshilfe nicht gewährt, so muß wenigstens die
Vollstreckung dieser Urteile gesichert werden.
Ida Elsner.

